
E ntom ologische Nachrichten und Berichte, 45, 2001/3/4 165

H. V o i g t ,  Dresden

Zum Vorkommen von Maculinea nausithous und Maculinea 
teleius (Lep., Lycaenidae) im Stadtgebiet von Dresden (Sachsen), 
zwei Schmetterlingsarten des Anhangs II der FFH-Richtlinie*

Z u s a m m e n f a s s u n g  Anhand der Verbreitung der beiden W iesenknopf-Ameisenbläulinge M. nausithous und 
M. teleius im Stadtgebiet von Dresden (Sachsen) wird auf die Gefährdung dieser Arten und ihre aktuelle Schutzsi­
tuation hinsichtlich europäischem Naturschutzrecht eingegangen. Durch den Vergleich historischer und aktueller 
Fundorte der Bläulingsarten wird die alarmierende Bestandssituation verdeutlicht und anhand der Nennung der ak­
tuellen Gefährdungen der Nachweisorte untersetzt. Daraus wird ein dringender Handlungsbedarf zum Schutz der 
Lebensräume der genannten Arten abgeleitet.

S u m m a r y  O n  the occurrence of M aculinea nausithous and  M aculinea teleius (Lep., Lycaenidae) in the city 
o f D resden (Saxony), two L ep id o p te ra  species o f A ppendix  II  of the  F au n a-F lo ra-H ab ita t-D irec tiv e . The
present endangerment and legal situation of M. nausithous und M. teleius under European conservation legislation 
are discussed based on the distribution of both species in the city of Dresden. A comparison of past and present 
location of the two lycaenid species underlines the alarming status. It is concluded that there is urgent need for 
action to protect the habitats of the species in question.

E inleitung

Der anhaltende Rückgang seltener Tier- und Pflanzen­
arten in Folge anthropogener Veränderungen von Le­
bensräumen weist nachdrücklich auf die zunehmende 
B edeutung von Arten- und B iotopschutzm aßnahm en 
hin, um diesem Prozeß entgegen zu wirken. Vorausset­
zung dafür ist zunächst der nachhaltige flächenhafte 
Schutz der Lebensräum e. Dazu dienen verschiedene 
Möglichkeiten, wobei neben der Schutzgebietsauswei­
sung auch eine entsprechend der jew eiligen Habitate 
angepaßte Flächennutzung diesem Lebensraumschutz 
dienen kann.

Eine aktuelle Bedeutung kommt dabei heute der Ver­
netzung von Habitaten zu, die durch das jüngste Instru­
m entarium  des Naturschutzes, die FFH -R ichtlinie in 
besonderem Maße verfolgt wird. Voraussetzung für die 
Festlegung von Schutzgebieten auf Basis dieser Richt­
linie ist einerseits die Kenntnis des Vorkommens von in 
der Richtlinie benannten Lebensraumtypen und Arten, 
andererseits die Schaffung eines m öglichst kohärenten 
Netzes der auszuweisenden Gebiete, um großräumige 
Isolationen und Verinselungen von Arten und Biotopen 
zu vermeiden. W ährend hinsichtlich der Lebensraumty­
pen und bei vielen Gruppen der Vertebraten eine über­
wiegend gute Kenntnis der Verbreitungssituation vor­
liegt, sind Vorkommen von Invertebraten ungenügend 
und oft gar nicht dokumentiert. Darüberhinaus ist der

Dieser Beitrag ist meinem viel zu früh verstorbenen ento- 
mologischen Wegbegleiter und Firmengründer Dipl.-Ing. 
T. G öhlert gewidmet.

Bearbeitungsstand meist regional sehr differenziert und 
somit eine um fassende Beurteilung der tatsächlichen 
Verbreitung der Arten kaum möglich, weshalb auch po­
tenzielle und historische Vorkommen bei der Auswahl 
von zu schützenden Gebieten Beachtung finden sollten. 
In dem vorliegenden Beitrag soll dies beispielhaft an­
hand von zwei in der FFH -R ichtlinie genannten 
Schmetterlingsarten, M. nausithous und M. teleius, dis­
kutiert werden.

Durch einen Vergleich von aktuellen und historischen 
Nachweisen des Dunklen und des Hellen Wiesenknopf- 
Am eisenbläulings (M. nausithous und M. teleius) im 
Stadtgebiet von Dresden soll auf die Gefährdungssitua­
tion dieser Arten in Beziehung zu ihren Lebensräumen 
eingegangen werden. Beide Arten weisen eine hochspe­
zialisierte Lebensweise auf. Die Larven leben mono- 
phag an Sanguisorba officinalis und benötigen W irts­
ameisen der Gattung Myrmica ( E l m e s  &  T h o m a s  1987, 
F i e d l e r  1991) für ihre Entwicklung. Nach der Eiablage 
an den B lütenköpfen der Futterpflanze im Som m er 
fressen die geschlüpften Jungraupen zunächst in den 
Blüten und Früchten, danach leben sie bis zu ihrer Ver­
puppung im Am eisennest und ernähren sich dort von 
A m eisenbrut und/oder -larven ( E l m e s  &  T h o m a s  
1987), wobei die einzelnen M aculinea-Arten verschie­
dene Ameisenarten als Hauptwirtsart aufweisen ( E lm e s  
&  T h o m a s  1987, E b e r t  &  R e n n w a l d  1991, F i e d l e r  

1991).

Die Gefährdungspotenziale beider Schmetterlingsarten 
ergeben sich damit einerseits aus der möglichen Beein­
flussung der Futterpflanzenstandorte, andererseits aber 
auch aus der Lebensraumsituation der jeweiligen Wirts­
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am eisen. D iese Kombination bedingt die heutige S e l­
tenheit der potenziell besiedelbaren Habitate. Während 
M. nausithous heute noch recht weit verbreitet ist, war 
bei M. teleius im Verlauf des letzten Jahrhunderts ein 
dramatischer Rückgang in Sachsen (R ein h a rd t 1999) 
und auch bundesweit (vgl. E b er t & R en n w ald  1991, 
R ein h a rd t & T h u st 1993, S o n n en b u rg  & K o rd g es
1997) zu verzeichnen, so daß diese Art heute nur an w e­
nigen Stellen  zu finden ist. Zurückzuführen ist dies 
wahrscheinlich auf die stärkere Bindung der Hauptwirts­
am eise (M ynnica rubra ) von M. teleius an feuchtere 
Standorte gegenüber der Wirtsart von M. nausithous.

förmiges Abschreiten der W iesenknopfbestände erm it­
telt. Dies erfolgte nur an sonnigen Tagen in der Zeit 
von M itte Juli bis Ende August und wurde bei der über­
wiegenden Anzahl der Fundorte nur einmalig durchge­
führt. Die Angaben zur Anzahl der je  Fläche beobach­
teten Falter entsprechen damit einer einmaligen Bege­
hung und geben somit keine direkte Auskunft über die 
jew eilige  Populationsgröße, lassen aber einen Ver­
gleich der Flächen untereinander zu. Eine Analyse des 
Vorkommens der ebenfalls für die Entw icklung der 
Raupen notwendigen Am eisenarten fand bisher nicht 
statt.

U n tersuchungsgebiet

Die Stadt Dresden liegt unm ittelbar an der Elbe. In 
Folge zahlreicher Eingemeindungen bis zum Jahr 1999 
ist Dresden derzeit m it 328,5 km 2 eine der flächen­
m äßig grössten Städte in Deutschland. Aufgrund der 
Lage im Elbtal mit seinen Elbhängen ist das Gebiet ge­
genüber der Umgebung klim atisch wärm ebegünstigt, 
was durch bekannte W einanbaugebiete zwischen Pill­
nitz und Meißen reflektiert wird. Naturräumlich handelt 
es sich um die Dresdener Elbtalweitung (M annsfeld & 
R ichter 1995). Die Höhenlage des Stadtgebietes er­
streckt sich von 103 m (Elbepegel) bis zu 383 m (Trie- 
benberg) im östlich der Stadt gelegenen Schönfelder 
Hochland. Dieser Bereich der Stadt stellt gleichzeitig 
den Übergang zum W estlausitzer Hügel- und Bergland 
dar.

M ethoden

Es wurde versucht, alle potenziellen Vorkommen der 
beiden W iesenknopf-A m eisenbläulinge anhand vor­
handener Bestände der Futterpflanze im Stadtgebiet zu 
lokalisieren. Besonderes Augenm erk wurde dabei auf 
das Stromtal der Elbe sowie auf die ihr zustrebenden 
Bachtäler gelegt, da im Bereich der gewässerbegleiten­
den Talwiesen häufig Vorkommen der Futterpflanze re­
gistriert wurden. D arüberhinaus wurden anhand der 
Auswertung von Angaben in der L iteratur ehemalige 
Fundorte der beiden Falterarten lokalisiert und die 
Sam m lung des Staatlichen M useum s für Tierkunde 
Dresden hinsichtlich h istorischer B elegexem plare 
durchgesehen.

Im Jahr 1999 und 2000 wurden dann potenzielle und 
historische Vorkommen der beiden Bläulingsarten auf­
gesucht und ihr Auftreten nach folgender Methode do­
kum entiert: Es erfolgte eine Erfassung der Bestände 
der Futterpflanze (S. officinalis) der R aupen in 
Größengruppen (<20, 20-50, 50-200 oder >200 Pflan­
zen je  Standort) sow ie eine verbale Beurteilung der 
Gefährdungspotenziale der jew eiligen Standorte. Das 
Vorkommen der Bläulingsarten wurde durch schleifen­

E rgebnisse

Beide Bläulingsarten konnten 1999 und 2000 im Stadt­
gebiet von Dresden aktuell nachgewiesen werden. An 
insgesamt 42 Stellen wurden Vorkommen des Großen 
W iesenknopfes (S. officinalis) festgestellt, davon ge­
lang an insgesam t 21 dieser Standorte ein Nachweis 
von M. nausithous (Abb. 1). M eist wurden während 
der Begehungen nur geringe Abundanzen festgestellt, 
die höchste beobachtete Anzahl lag bei neun Faltern 
(5 Männchen und 4 Weibchen) auf einer Fläche mit 50- 
200 Pflanzen von S. officinalis.

Im Gegensatz zum regelmäßigen Auftreten von M. nau­
sithous konnte nur an einem der Standorte der Futter­
pflanze M. teleius gefunden werden. Bei zwei Bege­
hungen waren dort insgesamt drei Falter (2 Männchen 
und 1 Weibchen) zu beobachten. Gegenüber der histori­
schen Verbreitung dieser Art ist der heute einzige aktu­
elle Fundort von M. teleius in Dresden ein A larm ­
signal für den stark gefährdeten Fortbestand dieser Art 
(Abb. 2), zumal dieser Fundort in den Quellen der hi­
storischen Nachweise bisher nicht erwähnt wurde.

Bezüglich der Anzahl der Futterpflanzen pro Standort 
konnte keine Präferenz hinsichtlich der Besiedlung mit 
M. nausithous beobachtet werden. W ährend auch an 
Standorten mit weniger als 20 Pflanzen von S. officina­
lis Falter beobachtet wurden, konnten auch bei Standor­
ten m it über 200 Pflanzen von S. officinalis solche 
ohne Besiedlung mit M. nausithous festgestellt werden 
(Abb. 3). Dam it lag der durchschnittliche Anteil der 
von M. nausithous besiedelten W iesenknopfstandorte 
in den vier Standortgruppen (Abb. 3) zwischen 29 und 
62%.

Insgesamt konnten drei Verbreitungsschwerpunkte von 
M. nausithous im D resdner Stadtgebiet differenziert 
werden: der Norden der Stadt, der östliche Bereich, wo 
alle Standorte der Futterpflanze besiedelt waren und der 
Bereich der Stromtalwiesen der Elbe, wo nur spärliche 
Vorkommen festgestellt wurden (Abb. 1). Bei den Fund­
orten im Norden und Osten handelt es sich aufgrund der 
Bodenverhältnisse (Löß-Parabraunerden und Löß-
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Staugleye) um durch Staunässe beeinflusste W iesena­
reale, während die Standorte im Elbtal auf den strombe­
gleitenden Wiesen auf Aulehmstandorten liegen.

H insichtlich der G efährdungen auf den einzelnen 
Flächen konnten in erster Linie ungünstige M ahdter­
mine und -intensitäten festgestellt werden (Tab. 1), was 
insbesondere im Bereich der Elbwiesen auffällig und 
gleichzeitig durch die große Anzahl der W iesenknopf­
standorte ohne Nachweis von M. nausithous reflektiert 
wurde (Abb. 1). W eitere Gefährdungen der Arten an 
den erfassten Standorten gehen von starker Beweidung, 
Straßenverkehr sowie durch aktuelle bzw. geplante 
Flächennutzungsänderungen wie Aufforstungen, W ie­
senumbruch und Bebauung aus. Nur wenige Nachwei­
sorte können als langfristig gesichert gelten, lediglich 
zwei Nachweisorte liegen in einem Flächennaturdenk­
mal (FND) nach § 21 SächsNatSchG, wobei eines die­
ser Vorkommen im Bereich der Elbwiesen dennoch ak­
tuell gefährdet ist, da die dortige Weide- und Mahdnut­
zung nicht genügend an den Entw icklungszyklus der 
Schmetterlingsart angepaßt ist.

Tabelle 1: Gefährdungen der Standorte von Sanguisorba officinalis 
und (*) M aculinea nausithous. (**) zusätzliche G efährdung der 
Imagines auf betreffenden Flächen.

Standorte von Sanguisorba officinalis 

Gefährdung: mit * ohne *

ungünstige Mahdtermine 5 12
intensive Beweidung 5 2
Aufforstung 1 0
Flächenumbruch 1 0
Bebauung 2 4
Straßenverkehr ** 6
nicht erkennbar 7 3

Abb. 1: Verbreitung von Sanguisorba officinalis ohne (O ) und mit 
( • )  N achw eisen von M aculinea nausithous  im S tadtgebie t von 
Dresden. Das Band markiert den Verlauf des Flusses Elbe.

Abb. 2: H istorische (O , bis 1980) und aktuelle ( • )  Fundorte von 
M aculinea teleius im Stadtgebiet von Dresden. Das Band markiert 
den Verlauf des Flusses Elbe.
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Abb. 3: Verteilung der Anzahl der Fundorte hinsichtlich der Abun­
danz von Sanguisorba officinalis ohne (weiss) und mit (schattiert) 
Nachweis von Maculinea nausithous.

Diskussion

Die komplizierte L ebensw eise der beiden Bläulingsar­
ten (vgl. Elmes & Thomas 1987, Ebert & Rennwald

1991) bedingt natürlicherweise die Seltenheit der po­
tenziell besiedelbaren Habitate der Arten. Aus diesem  
Grund erscheint auch die Aufnahme beider Arten in den 
Anhang II der FFH-Richtlinie sinnvoll. Nach den Roten 
Listen der B RD (Pretscher 1998) und Sachsens (Rein­
hardt 1998) gilt M. nausithous als „gefährdet“, M. te­
leius ist bundesweit als „stark gefährdet“ und in Sach­
sen als „vom Aussterben bedroht“ eingestuft. Während 
nach Ebert & Rennwald (1991) und Lange et al.
(2000) M. nausithous auf sehr k leinem  Raum über 
Jahre stabile Populationen entw ickeln  bzw. erhalten  
kann, ist dies offensichtlich bei M. teleius nicht der Fall, 
weshalb d iese Art in den m eisten G ebieten D eutsch­
lands deutlick seltener anzutreffen ist (vgl. E bert &
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Rennwald 1991, Reinhardt & Thust 1993, S onnen­
burg & Kordges 1997). Ursache dafür ist wahrschein­
lich die strengere Habitatbindung von M. teleius an 
feuchtere Standorte (E bert & R ennwald 1991), die 
durch Nutzungsänderungen in größerem Maße vernich­
tet wurden.

In Sachsen wurde M. teleius von 1901-1945/50 noch  
an 23 Orten, 1945/50-1980 an 15 Orten und von  
1980-1990 nur noch auf 2 Meßtischblättern nachgew ie­
sen (Reinhardt & Thust 1993). Aktuell existieren in 
Sachsen nach Angaben in Reinhardt (1999) nunmehr 
noch zw ei Schwerpunkte des Vorkommens dieser Art. 
Es handelt sich dabei um den Raum Leipzig (Schiller

1999) und die Neißeaue bei Görlitz (H erkner & Krahl

1998). D er erneute Fund von M. teleius im  Stadt­
gebiet von Dresden steht zw eifelsfrei nicht in Verbin­
dung mit den beiden vorher genannten Vorkommen. 
Entsprechend der historischen Fundortangaben in der 
Literatur (M öbius 1905, S kell 1963, S chintlmeister 
& Rämisch 1989) und der Durchsicht von Samm lungs­
belegen des Staatlichen M useum s für Tierkunde D res­
den handelt es sich bei dem aktuellen N achw eis gleich­
zeitig um einen bisher in keiner der zitierten Quellen er­
wähnten Nachweisort für den Großraum Dresden. D ie­
ser liegt allerdings nicht direkt im Stromtal der Elbe 
(Abb. 2). Hier liegt der letzte gesicherte Nachw eis aus 
dem Jahr 1980 (Schintlmeister & R ämisch 1989) für 
D resden-L oschw itz an der E lbe vor, R einhardt & 
T hust (1993) geben als letzten Fund bei Dresden  
1979 an, ohne den genauen Fundort zu nennen. A ls 
m öglicher Grund für das Verschwinden der Art an der 
Elbe wird durch S chintlmeister & R ämisch (1989) 
die Intensivbew eidung m it Kühen und Schafen g e ­
nannt.

Die aktuellen Gefährdungen der W iesenknopf-Stand­
orte im Elbtal unterstreichen die Bedeutung der Verbes­
serung des Lebensraumschutzes für die beiden Maculi- 
nea-Arten, um den Erhalt der Populationen zu gewähr­
leisten. Dazu zählt auch eine gezielte Entwicklung ehe­
m aliger Vorkommensgebiete beider Arten im Bereich 
des Elbelaufes durch entsprechende Pflegemaßnahmen.

Perspektive

Angesichts der derzeitigen Gefährdung der besproche­
nen Arten sind dringende Schutzmaßnahmen erforder­
lich. Als wichtigste Aufgabe wird die Nutzungsextensi- 
vierung von Teilflächen der Elbw iesen erachtet. A n­
hand der in letzter Zeit in der Literatur sehr kontrovers 
diskutierten praktischen Schutzmaßnahmen (vgl. Geiss- 
ler-S trobel 1999, E rnst 1999, L ange  et al. 2000, 
Ernst 2000) lässt sich für das Stadtgebiet folgende vor­
rangige Maßnahme ableiten: Größere Teilbereiche (ca.
1 bis 5 ha) der Elbwiesen sollten nur durch einschürige 
M ahd oder extensive Beweidung im Frühjahr oder

Spätsommer gepflegt werden, um auf diesen Flächen in 
dem für die Entwicklung der M aculinea-Arten notwen­
digen Som m erzeitraum  keine Lebensraum einschrän­
kungen hervorzurufen. W eitergehende Untersuchungen 
zum Vorkommen der Wirtsameisen der beiden Maculi- 
nea- Arten sollten bei der Auswahl dieser Flächen unbe­
dingt erfolgen, da diese neben dem Vorkommen von
S. officinalis eine entscheidende Voraussetzung zum 
Auftreten der Arten darstellen. Insbesondere für die Ab­
leitung einer Schutzstrategie von M. teleius sollte eine 
vergleichende Untersuchung der Ameisenassoziationen 
zwischen dem aktuellen Nachweisort der Art im Osten 
der Stadt Dresden und den historischen Fundorten im 
Elbtal vorgenommen werden, da darin nach neuesten 
Erkenntnissen der Schlüsselfaktor in der Lebensraum­
qualität der Arten zu suchen ist (Elmes et al. 1998, 
Lange et al. 2000). Die große Anzahl der historischen 
Fundorte von M. teleius und M. nausithous im Elbtal, 
die noch bestehenden Vorkommen von M. nausithous 
sowie der Wiedernachweis von M. teleius im Stadtge­
biet von Dresden sind dabei erfolgversprechende Krite­
rien, die einen erfolgreichen Schutz der seltenen 
Schmetterlingsarten bei Realisierung der entsprechen­
den Schutzmaßnahmen begünstigen.

Ein zweiter wesentlicher Aspekt liegt in der Bedeutung 
des flächenhaften und nachhaltigen Schutzes der L e­
bensräume. Dazu wäre eine Ausweisung des Elbtales 
nach Europäischem Naturschutzrecht wünschenswert. 
In diesem Zusammenhang ist zusätzlich auf die überre­
gionale Bedeutung der großen Flußtäler als Migrations­
korridor von Arten hinzuw eisen (V oigt & G öhlert

2000), zu denen in Sachsen zweifelsfrei das Elbtal und 
auch das Neißetal zählen, die bisher nicht (oder nur als 
kleine Teilgebiete) in der FFH-Gebietskulisse des Frei­
staates Sachsen als FFH -G ebiete gem eldet wurden. 
Aufgrund des Vorkommens weiterer Arten des Anhangs
II und verschiedener B iotoptypen des Anhangs I der 
FFH-Richtlinie wäre eine entsprechende Ausweisung 
dieser Strom täler nicht nur für den Schutz der beiden 
Ameisenbläulingsarten förderlich, sondern würde eine 
Vielzahl europaweit gefährdeter Arten und Habitate er­
fassen und zudem die Kohärenz der Schutzgebietsver­
teilung in Sachsen erhöhen.

D anksagung:

Für die Beschaffung von Literatur, die Möglichkeit des 
Zugangs zur Lepidopteren-Samm lung des Staatlichen 
Museums für Tierkunde Dresden sowie fachliche Dis­
kussionen und die D urchsicht einer früheren Version 
des Manuskriptes wird M. Nuß gedankt. Weitere wert­
volle H inweise zu h istorischen Fundorten gaben T. 
Keil und A. S chintlmeister. Der Übermittlung aktuel­
ler Fundortdaten durch B.-J. Kurze und U. Stolzen- 
burg gilt ebenfalls Dank, um eine m öglichst um fas­
sende Darstellung zu ermöglichen.
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